
Netzsynchronisierschaltung zum
DCM 7000

Die hier vorgesteilte, einfach nachzuriistende Schaltung, synchronisiert
den Mejizykius des D CM 7000 mit der Netzfrequenz, wodurch sich im
untereiz Mejibereich eine deutliche Verbesseriing der Anzeige ergibt.

Bei dem in unserer Ausgabe Nr. 14 vor-

gesteliten digitalen Kapazitatsmef3ge-

rat DCM 7000 hat this Nachbauinter-

esse geradezu gewaltige AusniaBe an-

ge no m men

So liegen uns inzwischen zahlreiche In-

format ionen bezuglich der mitdem Ge-

rat geniachten praktischen Erfahrun-

gen vor.

Der Aufbau derSchaltung ist in der Re-

gel problemlos und das Gerät arbeitet

zuverlässig wie es die ausgereifte Schal-

tung erwarten läBt.

Ein Punkt, die Storsicherheit, hat uns

jedoch veranlaBt, eine kleine, aber sehr

wirkungsvolle Zusatzschaltung zu

entwickeln und zu veröffentlichen.

Besonders der kleinste MeBbereich ist

aufgrund seiner Mel3m6glichkeit his

hinunter zu 0,1 pF (!) sehr hochohmig

und damit zwangslaufig in gewissem

MaBe storernpfindhch.

Die in den meisten Räumen mehr oder

weniger stark ausgeprägte ,,Verseu-

chung" mit 50 Hz, hervorgerufen durch

die zahireich verlegten Netzkabel, wir-

ken sich zum Teil recht ungüstig auf die

beiden unteren Mel3bereiche, und hier-

bei besonders auf den kleinsten, aus.

So sind in ungünstigen Fallen Schwan-

kungen der Anzeige von lOpF (ent-

sprechend 100 Digits) und mehraufge-

treten, dies allerdings nur in Ausnah-

mefällen, wobei der Standort des Gerä-

tes eine wesentliche Rolle spielte.

Mit der hier vorliegenden Schaltung

können these ,,Netzstörungen" sofort

wirkungsvoll bis auf ein absolutes Mi-

nimum k o m pens i ert (u nt e rdrüc k t)

we rden.
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Netzsvnchronisierscha/rung zum D CM 7000
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Zur Scha/tung

Mit Hilfe des Transistors T I sowie den
Widerständen R 1 bis R 3 wurde in Ver-
bindung mit einem Bruckenglcichrich-
ter, bestehend aus D I und D 2 Ufld ci-
ner zweiten Hälfte, die sich bereits auf
der Hauptplatine befindet, ein Null-
span nungsschalter aufgebaut.

Das Gatter N 4 stelit in Verbindung mit
C2/R4 ein Differenzierglied dar, das
aus den von T I kommenden Impulsen
sehr schmale Impulsspitzen maclit.

Die Gatter N 1 und N 3 stellen einen
Speicher dar, der von IC 5 (Pin 5) ge-
setzt wird. Das Rücksetzen erfolgt
durch den Nullspannungsschalter syn-
chron zur Netzfrequenz.

Der Ausgangdes Speichers (Pin 3)wird
mittels N 2 invertiert und steuert nun
Ober R 26 den Transistor T 1 (auf der
Hauptplatine), der den Start zu jedem
neuen Mel3zyklus freigibt, nun syn-
chron zur Netzfrequenz an.

Die Ergebnisse bei unseren Testgeraten
waren ganz ausgezeichnet.

Die letzte Stelle schwankte, wenn über-
haupt, nur urn wenige Digit (0,... pF)
bei einer Anzeige mi Bereich von 0 bis

Ober 500,0pF.

Im oberen Ted des kleinsten MeBbe-
reichs traten darn ab und zu nennens-
werte Sprunge auf, was aber vollig Un-
wesentlich ist, da bei einer so gro!3en
Anzeige ohne weiteres der nächst grö-
Bere Bereich angewählt werden kann,
der dann absolut sauber anzeigt, wobei
der Ablesefehler unter 2% bleibt.

Zum Anschlufl

Die Platine wird im Abstand von Ca.
20 min uber C 29 und IC 5 direkt neben
dem Trafo angebracht und zwar so, dal3
die beiden 9 V Wechselspannungsein-
gänge zum Trafo hinzeigen.

Auf these Weise konnen die ubrigen
Verbindungsdrahte, bis auf einen, di-
rekt senkrecht nach unten zur Haupt-
platine durchgelotet werden.

Hierzu geht man am besten wie folgt
vor:

Zuerst wird die Leitung ,,a" von Pin 
des IC 5abgelotetumspateran den ent-
sprechenden Punkt der Zusatzplatine
wieder angelotet zu werden.

Nun ist ein Ca. 30mm langes StOck
Schaltdraht, senkrecht nach oben wei-

send, in these freigewordene Bohrung
ci nzu i ö ten.

Das obere Ende des Schaltdrahtes wircl
an dem entsprechenden Punkt ,,a" der
darubcr anzuordnenden Zusatzplatine
festgelotet, womit auch schon deren
Position festgelegt ist.

Für die+ 5 V Versorgung und Masse(–)
sind in der Hauptplatine Bohrungen
anzubringen, die sich direkt unterhalb
der entsprechenden Bohrungen der Zu-
satzplatine befinden. Danach wird em
Stuck Schaltdraht hindurchgesteckt
und auf heiden Platinen verlötet.

Gleiches gilt für die ZufOhrung der bei-
den 9 V WechselspannungsanschlOsse,
die allerdings leicht schräg nach unten
führen (direkt am Trafo).

Als letztes wird der von Pin 5 des IC 5

abgelotete Dralit an den entsprechen-
den Punkt auf der Zusatzplatine ange-
lötet.

Diese klcine Zusatzschaltung, mit der
ab sofort sämtliche Bausätze und Fer-
tiggeräte des DCM 7000 ausgerustet
werden, stellt eine weitere Verbessung
dieses ohnehin hochwertigen MeBgera-
tes dar.
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